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fcld. Zum Andenken wird jährlich an dem Platz
ein feyerlicher Umgang gehalten.

V.

Appenzeller - Unruhen
im I . 140?.

<V.>enn man im Thurgäu , ir» Appenzcllerlande,
in den Gegenden von St . Gallen die Fruchtbarkeit
des Bodens und den Kunstflciß der Bewohner beob¬
achtet, so denkt man billig mit dankbarer Ehrfurcht
zurück an jene fromme Pilger , einen GaUus und
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Loluniban , die vor mehr als tausend Jahren von
Lrttaniens entlegensten Inseln in dicst wil¬
den Gebirge hervorgedrungen, um mit religiösem
Heldenmuthe das wolthätige wunder zu wir¬
ken, ich meyne, die Verwandlung der Finsterniß
in Licht, der Wüstency in einen Lustgarten, kurz,
die Veredlung barbarischer Geschöpfe zu gesitteten
Menschen.

Ohngcfähr Anfangs des siebenten Jahrhunderts
hatten an den Ufern des Zürchcrsecs, der Thür und
des Bodensees, Lolumban und Gallus die christ¬
liche Lehre verbreitet.

Ungeachtet dem frommen Gallus rund um seine
Zelle her von dem Adel einige Güter geschenkt wor¬
den , so blieb seine Wohnung noch sehr schlecht.
Nach seinem Hinscheide liessen sich dabey einige Jün¬
ger nieder, jedoch ohne besondern Orden , bis Oth-
mar , der erste Abt , einen solchen einführete. Bcn
ganz verschiedener Herkunft und Sprache sahn sich
die Mönche genöthigt, das Latein zum gemein,
schaftlichrn Ausdrucke zu wählen. Von verschie¬
denen grossen Herren wurde nun das Rloster je
länger je reichlicher vergäbet . Von den Kloster-
vatern wurden diese Vergabungen ungcmcin wohl¬
thätig zu der besonders damals höchst mühsamen
und kostbaren Beförderung der Wissenschaften
verweljdet. Im I . 8-6. verwandelte der Abt
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Goybert das bisherige Bethhaus in mim Tempel
und legte den Grund zu der Rlosterbibliothcck.

Der preis der Bücher war damals so hoch,
daß für ein Exemplar der Canons über ; oc> Duca-

1m bezahlt wurden . Freylich wurden auch auf die
Einfassung ungeheure Summen verwendet . Je
vortreflicher die Klosterfchule war , desto mehr wurde
das Kloster von den Fürsten bereichert . Je weni¬

ger der rohe , ungclchrte Adel die Gesetze und
Rechte studierte , desto mehr anvertraute man auch

den Geistlichen weltliche Verwaltung . Unver¬
merkt mißbrauchten die einen und andern dieses
Vertraun . Mit Vermehrung ihrer Macht ver¬
mehrte sich ihre Herrschsucht . Anfangs des fünf¬

zehnten Jahrhunderts reihte der Abt Cuno durch
tyrannische Bedrückungen seine Unterthanen in dem
Appcnzellergebictc zum Aufruhr . Er hielt sie
harter als Lastthicrc , und dabey war ihnen die

Auswanderung aus ihrem unseligen Wohnplatzc
verboten . Bey hoher Strafe war ihnen untersagt,
sich mit fremden Weibern , ja nicht einmal mit
den Töchtern von St . Gallen , ihren Nachbarin¬

nen , zu verheyrathen . Auch nach dem Tode ver¬

folgte sie der Abt . Vor Bezahlung des Todten-

geldes vergönnte er keinem das Grab . Die Her-
vorgrabung eines Leibeigenen , der die Bewilligung
des Begräbnisses nicht hatte bezahlen können , die
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Ausziehung seiner Lumpen im Sarge und andere
solche Mißhandlungen cntzündten Empörung.

2 m I . 1440. vereinigten sich die AppenzeUer
mit den Bürgern zu Gt . GaUcn gegen den Äb¬
ten . Diesen unterstützte der Herzog von Oester¬
reich. Jene fanden Hilfe bey den Cantvnen
Schweiz und Glanis . Weit und breit verwü¬
steten die AppenzeUer die umliegende Gegend.

Bcp der Schlacht zuwölfshalden im J . ' 4°z.
hatte sich einer von ihnen, Ulrich 2tstach , an der
Wand einer Viehhüttc ganz allein gegen zwölf Oe.
sterreicher vertheidigt/ fünf davon mit der Hell-
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park erschlagen und gegen die übrigen sich so lange
behauptet, bis er in dein Rauch der von hinten
angesteckten Hütte athcmlos hinfiel.

In dem Rietlingerwalde schien der Sieg sich
auf Oesterreichs Seite zu neigen. Würgengeln
gleich sah man Gottes Priester bcpanzcrt an der
Spitze des Heeres; im Schlachtgcwittcr schleuder¬
ten sie über die Heerdc der Alpcnsöhne Tod und
Verderben. Dem sinkenden Haufen fleugt, gleich
einem Geisterheerc, gleich einer Schaar von Schutz¬
engeln, ein Schwärm Aelplerinnen zu Hilfe. In
langer , weisser Hülle schreckten sie das Ocster-
reichliche Heer, daß es wie vor Gespenstern die
Flucht nahm.
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Im I . 1408. verglichen sich beyde Partheyen.
Grossenthcils befrcnten sich die AppenzeUcr von
der Herrschaft des Abts zu St . Gallen. Seither
errichteten sie einen Bund mit den meisten Kanto¬
nen. Erst im I . l ?i ; . aber traten sie in die E >"d-
genößische Verbindung.

VI.

Bürgerkrieg
wegen Mißgunst und Habsucht

vom I . 141ü - 1444.

Allgemein sah sich her Zürchersche Bürgermeister
Stüßi von dem Grafen^Friederich von Toggen-
burg geliebkoset. Der Graf nahm Stüßis Sohn
»u sich. Wie es scheint, mag wol der Jüngling
das Ansehn des Vaters zu unbescheidenen Frcyhei.
ten mißbraucht haben. Er beleidigte die Knappen
des Grafen und ward hinwieder von ihnen belei¬
digt. Der Vater berief ihn nach Hause lind ge.
riech mit dem Grafen selbst in Zerwürfnis. Bald
hernach verlor dieser einen Rechtshandelm Zuriet!.
Dadurch ward er je länger je mehr gegen Stüßi
und überhaupt gegen die Zürcher erbittert. Diesen
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